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Jana Costa

Kulturelle Aktivitätsmuster 
angehender Lehrkräfte
Explorative Befunde zu Aktivitäten von Lehramtsstudierenden 
außerhalb formalisierter (Lern-)Kontexte

Zusammenfassung: Mit Blick auf die zentrale Rolle von Lehrkräften im Kontext der Tra-
dierung von kulturellen Inhalten in Schule und Unterricht wird in dem Beitrag ein Einblick 
in den kulturellen (Erfahrungs-)Horizont zukünftiger Lehrkräfte gegeben, indem die Er-
gebnisse einer explorativen Sekundärdatenanalyse zu Aktivitäten von Lehramtsstudie-
renden außerhalb formalisierter Kontexte vorgestellt werden. Die Datengrundlage für die 
Analysen bildet die bundesweite Befragung von Studierenden im Rahmen des Nationa-
len Bildungspanels. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass sich Lehramtsstudierende im 
Vergleich zu ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen intensiver im hochkulturellen, so-
zialen und religiösen Bereich betätigen, sich allerdings weniger engagiert in politischen 
Aktivitätsfeldern zeigen. Die höhere Aktivität im religiösen und die niedrigere Aktivität im 
politischen Bereich zeichnet sich für die Gruppe der Lehramtsstudierenden über ver-
schiedene (Unterrichts-)Fächer hinweg ab.

Schlagworte: Kulturelle Aktivitäten, Lerngelegenheiten, Lehramtsstudierende, Sekundär-
datenanalysen, Nationales Bildungspanel (NEPS)

Lehrkräfte nehmen im Prozess der Kulturtradierung als kulturelle Mittlerinnen und 
Mittler eine zentrale Schlüsselposition ein. Im schulischen Setting führen sie über Kul-
tur in die Gesellschaft ein (Fend, 2009; Klepacki, 2014). Dabei handeln und denken sie 
nicht voraussetzungslos, vielmehr agieren sie vor dem Hintergrund ihres eigenen kul-
turellen (Erfahrungs-)Horizontes. Durch ihr Handeln, ihre Einschätzungen, ihre Kon-
textualisierungen und Wertungen tradieren sie, ob bewusst oder unbewusst, immer je 
spezifische kulturelle Inhalte und Deutungsmuster und eröffnen ihren Schülerinnen und 
Schülern damit eine bestimmte Interpretation der Welt. Unabhängig davon, ob Lehr-
kräften diese Kulturtradierungspraxis reflexiv zugänglich ist, findet sie im schulischen 
Alltag immer statt. Schule und die darin agierenden Lehrerinnen und Lehrer führen über 
Kultur, und das heißt auch über ihre eigene Kultur, in Kultur ein.

Mit Blick auf diese Schlüsselrolle von Lehrerinnen und Lehrern im Prozess der Kul-
turtradierung ist es erstaunlich, dass bislang wenig darüber bekannt ist, welche kulturel-
len Erfahrungen Lehrkräfte in das Studium und den späteren Unterricht mitbringen und 
welche Lern- und Erfahrungsräume sie sich auch außerhalb des Studiums bzw. außer-
halb von Schule und Unterricht biografisch erschließen. Erste Hinweise auf potenzielle 
Erfahrungsräume geben Arbeiten zu pädagogischen Vorerfahrungen angehender Lehr-
kräfte, die zumeist im Zusammenhang mit der Berufswahl diskutiert und vorwiegend 
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auf die Zeit vor dem Studium fokussiert untersucht werden (vgl. z. B. Cramer, 2016; 
König, Rothland, Darge, Lünnemann & Tachtsoglou, 2013; Rothland, 2014; Schreiber, 
Darge, König & Seifert, 2012). Befunde zum freiwilligen Engagement (angehender) 
Lehrkräfte (vgl. Cramer, 2012, S. 184; Costa, 2022a) lassen eine spezifische Ausrich-
tung entsprechender Aktivitäten bei Lehramtsstudierenden vermuten.

Der vorliegende Beitrag knüpft an diese Befunde an und eröffnet über die Beschrei-
bung kultureller Aktivitätsmuster eine erste Perspektive auf vielfältige potenzielle Lern- 
und Erfahrungsräume von Lehramtsstudierenden außerhalb formaler Kontexte wie der 
universitären Lehrerbildung. Der Beitrag wurde dabei im Rahmen des Forschungspro-
jekts „Kulturelle Lehrerbildung – KulturLeBi. Grundlagen einer kulturbezogenen Leh-
rerbildung“1 entwickelt und ist von den vielfältigen Diskussionen in der Forschungs-
gruppe inspiriert.

Theoretisch werden die Aktivitäten von Lehramtsstudierenden in diesem Beitrag 
einerseits als Hinweis auf einen bestimmten kulturellen (Bedeutungs-)Horizont bzw. 
Habitus angehender Lehrkräfte gedeutet und andererseits als Lern- und Erfahrungs-
räume und damit als Anregungspotenzial für (kulturelle) Lern- und Bildungsprozesse 
gerahmt (Abschnitt 1). Mit Blick auf das Forschungsfeld werden daran anschließend 
Forschungsfragen formuliert (Abschnitt 2) und unter Rückgriff auf die Studierendenko-
horte des Nationalen Bildungspanel im Rahmen einer explorativen Sekundärdatenana-
lyse untersucht (Abschnitt 3). Nach der Darstellung der Befunde zu den Aktivitäten an-
gehender Lehrkräfte (Abschnitt 4) werden diese im Diskurs verortet und mit Blick auf 
weiterführende Forschungsfragen diskutiert (Abschnitt 5).

1. Theoretische Rahmung: Kulturelle Aktivitätsmuster 
angehender Lehrkräfte

In diesem Beitrag werden zwei theoretische Perspektiven auf die Aktivitäten angehen-
der Lehrkräfte außerhalb formalisierter (Lern-)Kontexte skizziert. Dabei wird ins-
besondere deutlich, dass das Themenfeld an vielfältige Diskurslinien anknüpft. Die ver-
schiedenen Bezugspunkte ermöglichen es, die Aktivitäten von angehenden Lehrkräften 
mehrperspektivisch zu betrachten und in unterschiedlichen Diskurs- und Forschungs-
feldern zu verorten.

1 Das diesem Artikel zugrundeliegende Vorhaben wurde im Rahmen des Förderschwerpunkts 
Forschung zur kulturellen Bildung vom Bundesministerium für Bildung und Forschung unter 
dem Förderkennzeichen 01JK1602 gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Ver-
öffentlichung liegt bei der Autorin.

 Projektteam: Prof. Dr. Cordula Artelt, Prof. Dr. Barbara Drechsel, Claudia Kühn, Prof. Dr. 
Konstantin Lindner, Prof. Dr. Anette Scheunpflug, Dr. Susanne Timm, Prof. Dr. Sabine Vogt



Costa: Kulturelle Aktivitätsmuster angehender Lehrkräfte 229

Aktivitäten als Spiegel des kulturellen (Erfahrungs-)Horizonts
Wenn in diesem Beitrag der kulturelle (Erfahrungs-)Horizont von zukünftigen Lehr-
kräften im Mittelpunkt steht, dann geht es um die inkorporierten Deutungsroutinen an-
gehender Lehrkräfte. Diese können auf vielfältige Art und Weise die schulische Un-
terrichtspraxis beeinflussen und werden beispielsweise in subjektiven Einschätzungen, 
Interpretationen, Wertungen oder Handlungen sichtbar. Da der kulturelle (Erfahrungs-)
Horizont aus kulturwissenschaftlicher Perspektive nicht direkt zugänglich ist (vgl. 
Hörning & Reuter, 2004) gilt es zunächst einen Zugang zu dem latenten Konstrukt zu 
finden. In den empirischen Analysen des vorliegenden Beitrags werden dazu die Aktivi-
täten angehender Lehrkräfte in den Mittelpunkt gestellt und als Spiegel des kulturellen 
(Erfahrungs-)Horizonts interpretiert. Ziel ist es, über die Betrachtung von Mustern in 
Hinblick auf die Aktivitäten angehender Lehrkräfte mehr über die Gruppe der Lehramts-
studierenden und deren kulturelle Hintergründe zu erfahren. In Orientierung an praxeo-
logischen Ansätzen (Reckwitz, 2003) können die Aktivitäten dabei als Praktiken ver-
standen werden, die „auf eine Inkorporierung von Wissen sowie dessen Akkumulation 
in den kulturellen Objekten, die […] in unseren Handlungen involviert sind“ (Kramer, 
Idel & Schierz, 2018, S. 5) hinweisen. Diese Perspektive lenkt den Blick auf alltägliche 
Handlungen und Lebensweisen als Repräsentationen von Bedeutung. Bedeutungsvolle 
und habituelle Praxen können sich in diesem Sinne sowohl im Spielen eines Instruments 
oder dem Besuch von Konzerten als auch in religiösen Aktivitäten, politischen Aktio-
nen oder sozialen Engagement widerspiegeln. Mit Bezug auf ein solches bedeutungs-
orientiertes Verständnis von Kultur als Bedeutungsgewebe verinnerlichter Ordnungen, 
Werte und Normensysteme (vgl. z. B. Eliot, 1949; Geertz, 1973/2016; Reckwitz, 2004; 
Williams, 1989) lässt sich eine spezifische Ausrichtung der Aktivitäten von Lehramts-
studierenden als ein Hinweis auf einen bestimmten kulturellen (Bedeutungs-)Horizont 
bzw. Habitus interpretieren.

Aktivitäten als (professionsbezogene) kulturelle Lern- und Erfahrungsräume
Die Aktivitäten von Lehramtsstudierenden konturieren einerseits den kulturellen Habi-
tus von zukünftigen Lehrkräften, sie können allerdings gleichzeitig auch darüber hin-
ausweisen, indem sie als kulturelle Erfahrungsräume gerahmt werden. In dieser Per-
spektive rücken die Aktivitäten von angehenden Lehrkräften als Anregungspotenzial 
für (professionsbezogene) Lern- und Bildungsprozesse in den Mittelpunkt. Zentral er-
scheint hier insbesondere die Qualität der gemachten Erfahrungen. Sowohl Erfahrun-
gen im Rahmen des aktiven Musizierens im Kirchenchor als auch das politische En-
gagement im Umweltbereich können dabei Fremderfahrungen ermöglichen, irritieren, 
Krisen induzieren und zum weiterführenden (professionsbezogenen) Reflektieren an-
regen und stellen damit nicht-formalisierte Lerngelegenheiten für angehende Lehrkräf-
te jenseits der universitären Lehrerbildung dar. Entsprechende Überlegungen knüpfen 
eng an Diskurse zum Lernen in informellen Settings (vgl. z. B. Harring, 2007; Kahn-
wald & Täubig, 2018; Otto & Rauschenbach, 2008; Overwien, 2005; Rohs, 2016) an 
und eröffnen eine Perspektive auf vielfältige Lern- und Erfahrungsräume. Diese kön-
nen parallel zum Studium erschlossen werden und stehen möglicherweise in einer 
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systematischen Beziehung zur Berufswahl, den Motivationen und Zielen im Lehramts-
studium.

Es lassen sich auch Anknüpfungspunkte an bildungswissenschaftliche Ansätze zur 
Professionalität im Lehrerberuf skizzieren (vgl. z. B. Cramer, 2012). Je nach paradig-
matischer Perspektive treten dabei andere (Professions-)Aspekte in den Vordergrund, 
die jeweils unterschiedliche Schwerpunkte setzen und verschiedene Untersuchungs-
designs erfordern. Aus strukturtheoretischer Perspektive (vgl. z. B. Combe & Kolbe, 
2008; Helsper, 2004, 2014b; Paseka, Keller-Schneider & Combe, 2018) könnten die 
Aktivitäten angehender Lehrkräfte bei geeigneter theoretischer Rahmung beispielswei-
se die Chance bieten, Antinomien erleb- und sichtbar zu machen, Entscheidungen unter 
Unsicherheit zu reflektieren und damit einen Zugang zu den dem Lehrerberuf immanen-
ten Widersprüchen, Paradoxien und Antinomien zu finden. Mit Blick auf kompetenzori-
entierte Professionsansätze (vgl. z. B. Baumert & Kunter, 2006; Krauss & Bruckmaier, 
2014) können die Aktivitäten angehender Lehrkräfte als ein Ort skizziert werden, an 
welchem professionsrelevantes Wissen erworben, motivationale Orientierungen (wei-
ter-)entwickelt, selbstregulative Fähigkeiten ausgebildet sowie Überzeugungen und 
Werthaltungen (aus-)geprägt werden. Vor dem Hintergrund berufsbiografischer Ansätze 
(vgl. z. B. Blömeke, 2002; Keller-Schneider & Hericks, 2014; Terhart, 2014) von Pro-
fessionalität im Lehrerberuf rücken die Aktivitäten angehender Lehrkräfte insbesondere 
als ein Beitrag zur biografischen Weiterentwicklung in den Fokus. Eine entsprechende 
Perspektive lenkt die Aufmerksamkeit darauf, dass der Aufbau einer beruflichen Iden-
tität in einer engen Verbindung mit individuellen, biografischen Erfahrungen im Le-
benslauf steht und kulturelle Aktivitäten damit nicht losgelöst von der professionellen 
Entwicklung betrachtet werden können.

Jenseits einer Fokussierung auf die professionelle Entwicklung von angehenden 
Lehrkräften eröffnen Aktivitäten außerhalb formalisierter Kontexte für Lehrkräfte über-
dies die Chance, einen Zugang zu Schülerinnen und Schülern zu finden, der jenseits des 
klassischen Schulunterrichts liegt. (Angehende) Lehrkräfte treten als Alltagsmenschen 
in den Vordergrund, die ebenso wie ihre Schülerinnen und Schüler Teil vielfältiger Sub-
kulturen sind und von diesen geprägt und beeinflusst werden.

Die Untersuchung von Aktivitäten zukünftiger Lehrkräfte außerhalb formalisierter 
Kontexte ermöglicht zusammenfassend sowohl einen Einblick in den kulturellen (Er-
fahrungs-)Horizont angehender Lehrkräfte als auch eine erste Perspektive auf Lern- und 
Erfahrungsräume jenseits der universitären Lehrerbildung, welche (angehenden) Lehr-
kräften neue Möglichkeiten lebensweltlich geprägter Zugänge und Kommunikations-
wege zu ihren Schülerinnen und Schülern eröffnen.

2. Forschungsstand und Fragestellungen

Im Fachdiskurs lässt sich insgesamt ein großes Interesse an der Gruppe der Lehramts-
studierenden feststellen, was sich u. a. in einer Vielzahl an Veröffentlichungen unter-
schiedlichster Ausrichtung zum Lehrerberuf und den Chancen und Grenzen universitä-



Costa: Kulturelle Aktivitätsmuster angehender Lehrkräfte 231

rer Lehrerbildung widerspiegelt (vgl. Cramer, 2012; Terhart, Bennewitz & Rothland, 
2014).

Mit Blick auf den kulturellen (Erfahrungs-)Horizonts zukünftiger Lehrkräfte geben 
Untersuchungen zu Herkunfts- und/oder Persönlichkeitsmerkmalen angehender Lehr-
kräfte erste Hinweise auf deren spezifische (Vermittlungs-)Hintergründe (vgl. z. B. Cra-
mer, 2010, 2016; Kampa, Kunter, Maaz & Baumert, 2011; OECD, 2015). Angehende 
Lehrkräfte werden mit Blick auf ihre soziale Herkunft als heterogene Gruppe skizziert. 
Unterschiede zeichnen sich insbesondere zwischen den verschiedenen Lehramtstypen 
ab (Cramer, 2010). Unter Bezug auf das Konzept des Lehrerhabitus finden sich über-
dies Studien, in welchen explizit die habituellen Prägungen (angehender) Lehrkräfte 
fokussiert werden (vgl. z. B. Helsper, 2018; Kramer & Pallesen, 2019; Lange-Vester, 
2015). Dabei wird insbesondere auf die Mechanismen der Entstehung und Persistenz 
von sozialen Ungleichheiten durch eine (Fehl-)Passung des Habitus der Schülerinnen 
und Schüler und den schulischen Verhaltensnormen bzw. der habituellen Prägung von 
Lehrerinnen und Lehrern verwiesen (vgl. z. B. Bremer & Lange-Vester, 2014; Kramer 
& Helsper, 2010; Lange-Vester, 2015). Neben diesen vorwiegend bildungssoziologisch 
orientierten Arbeiten finden sich vielfältige Arbeiten, in welchen über die Untersuchung 
von Überzeugungen, Beliefs bzw. Orientierungen von (angehenden) Lehrkräften ein 
Zugang zu themen- bzw. bereichsspezifischen Interpretations- und Deutungshintergrün-
den (angehenden) Lehrkräften bzw. deren Perspektive auf Lehren, Lernen, Unterricht 
u. v. m. gesucht wird (vgl. z. B. Fischer, 2018; Hachfeld, 2013; Hartwick, 2015; Kuper 
& Hartung, 2007; Leuchter, Pauli, Reusser & Lipowsky, 2006; Rau, 2020; Wischmeier, 
2012). Besonders anschlussfähig an das hier skizzierte Verständnis von Kultur als in-
korporiertes Bedeutungsgewebe ist die Untersuchung impliziter Orientierungen, die das 
kulturelle Professionshandeln angehender Lehrkräfte anleiten (Timm, 2021; Timm & 
Scheunpflug, 2020), welche ebenfalls im Rahmen des Projekts Kultur in der Lehrer-
bildung bearbeitet wurde.

In der Zusammenschau zeichnen sich die hier skizzierten Forschungsschwerpunk-
te durch einen je spezifischen Zugang zum Forschungsfeld aus. Kaum betrachtet wer-
den im fachlichen Diskurs allerdings die konkreten Aktivitäten von Lehramtsstudie-
renden außerhalb formalisierter Lernkontexte als Spiegel des kulturellen (Erfahrungs-)
Horizonts. Forschungsarbeiten zu Lerngelegenheiten im Lehramtsstudium und deren 
Nutzung geben zwar erste Anhaltspunkte für die Aktivitäten angehender Lehrkräfte. 
Bislang sind diese allerdings vorwiegend auf institutionalisierte bzw. formelle Lerngele-
genheiten fokussiert (vgl. z. B. Tachtsoglou & König, 2018; Darge, Schreiber, König & 
Seifert, 2012; Kunina-Habenicht et al., 2013). Erste Ansätze zur Erweiterung der Per-
spektive auf Lerngelegenheiten außerhalb formalisierter Bildungseinrichtungen finden 
sich in Arbeiten zu außeruniversitären Erfahrungen im Unterrichten (vgl. z. B. Depping, 
Ehmke & Besser, 2021; Schreiber, Darge, König & Seifert, 2012). Es wird dabei u. a. 
auf mögliche Zusammenhänge zwischen pädagogischen Erfahrungen (z. B. Nachhil-
fe) und Facetten professioneller Kompetenz von angehenden Lehrkräften verwiesen. 
Eine umfassende Betrachtung vielfältiger Lern- und Erfahrungsräume – über pädago-
gische (Vor-)Erfahrungen im Unterrichten von Kindern bzw. Jugendlichen (z. B. Nach-



232 Allgemeiner Teil

hilfe) hinaus – stellt allerdings weiterhin ein Forschungsdesiderat dar. In Arbeiten zum 
freiwilligen Engagement angehender Lehrkräfte finden sich erste Hinweise auf mög-
liche Lern- und Erfahrungsräume jenseits der universitären Lehrerbildung (vgl. Cramer, 
2012, S. 184; Costa, 2022a), eine umfassende Beschreibung verschiedener Aktivitäts-
felder über das freiwillige Engagement hinaus steht bislang allerdings aus.

Der vorliegende Beitrag greift dieses Forschungsdesiderat auf, indem die Aktivi-
täten angehender Lehrkräfte in verschiedenen Aktivitätsfeldern fokussiert werden und 
danach gefragt wird, welchen Aktivitäten Lehramtsstudierende außerhalb der univer-
sitären Lehrer*innenbildung nachgehen (Forschungsfrage 1). Über den Vergleich von 
Lehramtsstudierenden mit ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen werden spezifi-
sche Aktivitätsmuster von angehenden Lehrkräften herausgearbeitet. Ziel ist es, mit-
tels des Vergleichs von Lehramtsstudierenden mit Nicht-Lehramtsstudierenden Mus-
ter zu identifizieren, welche es erlauben, Lehramtsstudierende als eine Berufsgruppe 
mit je spezifischen Merkmalen, Präferenzen und Aktivitäten zu beschreiben. Eine Viel-
zahl von Arbeiten zur Berufswahl Lehramt bzw. Berufswahlmotiven von Lehramtsstu-
dierenden (vgl. Cramer, 2016, S. 261) lassen in diesem Zusammenhang darauf schlie-
ßen, dass sich Lehramtsstudierende hinsichtlich ihrer Präferenzen und damit auch mit 
Blick auf ihr Aktivitätsprofil von Nicht-Lehramtsstudierenden unterscheiden. Entspre-
chende Unterschiede werden in der vorliegenden Untersuchung fokussiert herausgear-
beitet. Auf Basis bisheriger Befunde zum freiwilligen Engagement (vgl. Cramer 2012, 
S. 184; Costa, 2022a) und den pädagogischen Vorerfahrungen (z. B. Cramer, 2016; Kö-
nig, Rothland, Darge, Lünnemann & Tachtsoglou, 2013; Rothland, 2014; Schreiber, 
Darge, König & Seifert, 2012) angehender Lehrkräfte kann angenommen werden, dass 
Lehramtsstudierende insbesondere im religiösen und sozialen Bereich aktiv(er) sind.

Daran anknüpfend wird danach gefragt, inwiefern sich die gefundenen Aktivitäts-
muster in Abhängigkeit des Studienfaches und der Art des angestrebten Lehramts-
abschlusses (Primarstufe, Sekundarstufe I, Sekundarstufe II, Berufliche Schulen, Son-
derpädagogik) unterscheiden (Forschungsfrage 2). Dies erscheint insbesondere deshalb 
interessant, da davon ausgegangen werden kann, dass sich die Aktivitätsprofile von 
(Lehramts-)Studierenden verschiedener Fächer aufgrund heterogener Präferenzen von-
einander abheben. Darüber hinaus lassen die Ergebnisse zur unterschiedlichen sozialen 
Zusammensetzung der verschiedenen Lehramtstypen (Cramer, 2010) vermuten, dass 
sich auch Unterschiede in den kulturellen Aktivitätsmustern in Abhängigkeit des ange-
strebten Lehramtsabschlusses beobachten lassen.

Zusammenfassend geht es im vorliegenden Beitrag darum, mehr darüber zu erfahren, 
wie sich während des Studiums der kulturelle (Erfahrungs-)Horizont in den Aktivitäten 
zukünftiger Lehrerinnen und Lehrer manifestiert und welche Rolle die studienfachli-
chen Bezüge sowie die Art des Lehramtsabschlusses dabei spielen. Die Erforschung 
von lehramtsspezifischen Aktivitätsmustern ist dabei in zweifacher Hinsicht anschluss-
fähig an aktuelle Fachdiskurse. Zum einen ermöglicht die differenzierte Betrachtung 
von Aktivitäten eine Perspektive auf den kulturellen (Erfahrungs-)Horizont angehender 
Lehrkräfte und bietet damit eine Chance, die Gruppe der Lehramtsstudierenden besser 
kennenzulernen. Zum anderen geben die Analysen zu den spezifischen Aktivitätsmus-
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tern einen ersten Einblick in außeruniversitäre Erfahrungsräume, die als Potenzial für 
die Entwicklung von Professionalität zukünftig stärker berücksichtigt werden könnten.

3. Methodisches Vorgehen: Explorative Sekundärdatenanalyse

Um mehr über die Aktivitäten angehender Lehrkräfte zu erfahren, lohnt sich ein Blick 
in bereits bestehende Datenquellen der Lehrer*innenbildungsforschung. Der Bezug auf 
Sekundärdaten eröffnet die Möglichkeit, auf eine Fülle an Informationen über eine zu-
meist sehr große und repräsentative Stichprobe zurückzugreifen (vgl. Vartanian, 2011). 
Wenngleich zahlreiche Gründe für die Nutzung bereits bestehender Datensätze spre-
chen (vgl. z. B. Birkelbach, 2019; Cook, 1974; Glaser, 1963; Smith, 2008), so bedarf 
diese Art der Datenanalyse eines besonders reflektierten und differenzierten Zugangs 
zum Forschungsfeld. Für den vorliegenden Beitrag wurde dazu ein systematisches Vor-
gehen entwickelt, welches eine theoriegeleitete Evaluation der verfügbaren Datenquel-
len einschließt und einer voraussetzungslosen Ableitung von Forschungsfragen auf Ba-
sis des verfügbaren Datenmaterials vorbeugen soll (vgl. Costa, 2022b). Dazu wurden 
zunächst systematisch die Analyseperspektiven bestehender Datensätze herausgearbei-
tet und in theoretische Diskurse eingeordnet, um anschließend die Datengrundlage aus-
zuwählen, die mit Blick auf die Forschungsfrage vielversprechende Anknüpfungspunk-
te ermöglicht (vgl. Costa, 2020).

Datengrundlage: Studierendenkohorte des Nationalen Bildungspanels
Die Arbeit nutzt Daten des Nationalen Bildungspanels (NEPS): Startkohorte Studieren-
de (doi:10.5157//NEPS:SC5:12.0.0). Die Daten des NEPS wurden von 2008 bis 2013 
als Teil des Rahmenprogramms zur Förderung der empirischen Bildungsforschung er-
hoben, welches vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert 
wurde (Blossfeld, Roßbach & von Maurice, 2011). Seit 2014 wird NEPS vom Leibniz-
Institut für Bildungsverläufe e. V. (LIfBi) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg in 
Kooperation mit einem deutschlandweiten Netzwerk weitergeführt.

Die Studierendenkohorte des NEPS ist deshalb anschlussfähig für die vorliegende 
Untersuchung der Aktivitäten von angehenden Lehrkräften, da die Gruppe der Lehr-
amtsstudierenden bei der Stichprobenziehung für die Studierendenkohorte 2010/2011 
überproportional berücksichtigt wurde, sodass in der ersten Welle insgesamt ca. 5500 
Lehramtsstudierende zu vielfältigen Themen- und Aktivitätsfeldern befragt wurden 
(Leibniz-Institut für Bildungsverläufe, 2020). Der Datensatz zeichnet sich dabei ins-
besondere durch seine thematische Vielseitigkeit, die nicht auf den kulturell-ästheti-
schen Bereich fokussiert ist, sondern auch politische, soziale und religiöse Aktivitäts-
felder mit einschließt, aus. Dies ermöglicht eine erweiterte Betrachtung von kulturellen 
Aktivitäten, die vor dem Hintergrund eines bedeutungsorientierten Kulturbegriffs an 
Relevanz gewinnt.
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Explorative Vorgehensweise
Da bislang wenig Erkenntnisse zu den Aktivitäten von Lehramtsstudierenden außerhalb 
formalisierter Kontexte vorliegen, basieren die vorgestellten Befunde auf einer explo-
rativen Annäherung an das Themenfeld. Hier steht nicht explizit die Überprüfung theo-
retisch hergeleiteter Hypothesen im Vordergrund, vielmehr wird in den Daten nach auf-
fälligen Mustern und Strukturen gesucht. Explorative Analysen bieten sich an, wenn der 
Kenntnisstand für ein Forschungsfeld noch sehr gering ist. Ziel ist es, mittels der explo-
rativen Herangehensweise einen ersten Einblick in den Gegenstandsbereich zu erhalten 
(Kuckartz, Rädiker, Ebert & Schehl, 2013). Die Stärke dieser offenen Herangehenswei-
se liegt insbesondere darin, dass die eigene Forschungsperspektive erweitert wird und 
damit verschiedene Aspekte in das Blickfeld rücken.

Variablenbeschreibung
In Bezug auf die Aktivitäten von (Lehramts-)Studierenden stehen eine Reihe von Varia-
blen zu unterschiedlichen Aktivitätsbereichen aus verschiedenen Erhebungswellen zur 
Verfügung. Für die Beschreibung der Aktivitäten wurden an dieser Stelle nur solche Va-
riablen berücksichtigt, die auf eine tatsächliche Aktivität schließen lassen. Informatio-
nen zur potenziellen Vorstellung einer Aktivität, dem generellen Interesse oder der Ein-
stellung dazu werden ausgeschlossen.

Für die Analysen werden die Variablen aus den verschiedenen Erhebungswellen zu 
bereichsspezifischen Summenscore Indizes [0;1] zusammengefasst (vgl. Tab. 1). Die 
Konstruktion von Indizes dient an dieser Stelle dazu, verschiedene Aktivitätsbereiche 
über Einzelaktivitäten hinweg aggregiert miteinander zu vergleichen, gegenüberzustel-
len und spezifische Muster zu erkennen. Die Zusammenfassung der Einzelitems zu be-
reichsspezifischen Indizes wurde in verschiedenen Diskussions- und Forschungsgrup-
pen diskutiert und kommunikativ validiert. In die konstruierten Summenscore-Indizes 
werden die jeweiligen Aktivitäten ungewichtet und additiv zusammengefasst, da inhalt-
lich nicht davon ausgegangen wird, dass die Aktivitätsvariablen kausal von einem laten-
ten Konstrukt beeinflusst werden. Vielmehr werden die Variablen zur Aktivität in ver-
schiedenen Bereichen als Bausteine, also formative Indikatoren, einzelner Konstrukte 
betrachtet (vgl. z. B. Bollen, 1984; Eberl, 2004; Rossiter, 2002). Sie müssen damit nicht 
notwendigerweise miteinander korrelieren und bilden gemeinsam dennoch Bestandtei-
le des Zielkonstrukts ‚Aktivität in einem spezifischen Aktivitätsfeld‘ ab. Damit in den 
(Gesamt-)Index jede Aktivitätsvariable mit gleicher Wertung einfließt, werden alle Ak-
tivitätsvariablen dichotomisiert. Der Vergleich der Indizes bei Ein- und Ausschluss der 
Informationen über die Häufigkeit der Teilnahme an den jeweiligen Aktivitäten deutet 
allerdings darauf hin, dass die Dichotomisierung der Variablen in Bezug auf die spezifi-
schen Aktivitätsmuster der Lehramtsstudierenden keine Auswirkungen hat.

Neben der grundsätzlichen Beschreibung der Aktivitäten von angehenden Lehrkräf-
ten in unterschiedlichen Bereichen erlaubt der Datensatz die verschiedenen Aktivitäts-
bereiche differenziert nach Studienfächern zu betrachten. Hierfür wurden die offenen 
Angaben der Studierenden zu ihrem ersten und zweiten Studienfach in Fächergruppen 
zusammengefasst. Für die Analysen relevant sind die Fächer Theologie (Zusammenfas-
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sung der offenen Angaben: Evangelische Theologie; Katholische Theologie; Religions-
lehre), Kunst und Musik (Zusammenfassung der offenen Angaben: Kunst, Kunstwissen-
schaft allgemein; Bildende Kunst; Gestaltung; Darstellende Kunst; Film und Fernsehen; 
Musik, Musikwissenschaften), Sprachen (Zusammenfassung der offenen Angaben: Alt-
philologie; Germanistik; Anglistik; Amerikanistik; Romanistik; Slawistik; Außereuro-
päische Sprach- und Kulturwissenschaften), Geschichte, Mathematik, Sport (Zusam-
menfassung der offenen Angaben: Sport & Sportwissenschaften), Biologie, Chemie 
sowie Physik. Auch die Gruppierung der offenen Angaben in die Fächergruppen wurde 
in verschiedenen Diskussions- und Forschungsgruppen besprochen und kommunikativ 
validiert.

Aktivitätsbereich Variablen zu den Aktivitäten

Hochkulturelle Aktivitäten Besuch Museum/Kunstausstellung

Besuch Oper/Ballett/klassisches Konzert

Besuch Theater

Klassische Musik hören

Religiöse Aktivitäten Aktivität in der Kirchengemeinde

Beten

Ehrenamtliche Aktivitäten im kirchlich-religiösen Bereich

Hochschulaktivität in Studentengemeinden

Politische Aktivitäten Diskussion über politische/soziale Fragen

Unterschriftensammlung

Genehmigte Demonstrationen

Gebäude besetzen

Ehrenamtliche Aktivität im politischen Bereich

Ehrenamt Umwelt-, Natur- und Tierschutz

Ehrenamt Berufliche Interessenvertretung

Politische Hochschulaktivität (Studentische Selbstverwaltung, Offizielle Selbstver-
waltung, Studentenvereinigungen, Aktionsgruppen oder Studentenverbindungen)

Soziale Aktivitäten Ehrenamt Sozialer Bereich

Ehrenamt Gesundheitsbereich

Ehrenamt Schule oder Kindergarten

Ehrenamt Jugend- und Bildungsarbeit

Ehrenamt Unfall- und Rettungsdienst

Tab. 1: Zusammenfassung von Aktivitätsvariablen zu bereichsspezifischen Indizes
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Um schulartspezifische Besonderheiten in den Aktivitätsmustern der Lehramtsstudie-
renden herauszuarbeiten, wird überdies auf eine Variable zur Gruppierung von Lehr-
amtsstudierenden nach der Art des angestrebten Lehramtsabschlusses zurückgegriffen. 
Diese Variable ist in der verwendeten Form bereits im Datensatz angelegt (vgl. Leibniz-
Institut für Bildungsverläufe, 2020).

Verwendete Analysemethoden
Neben Häufigkeitsverteilungen werden in den Analysen statistische Kennwerte (wie 
z. B. Mittelwerte) interpretiert. Die Unterschiede in den Mittelwerten der bereichsspe-
zifischen Aktivitätsindizes zwischen Lehramtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudie-
renden werden über Zweistichproben-t-Tests für unabhängige Stichproben überprüft. 
Die Voraussetzungen für die Verwendung des t-Tests (Bortz, 2005, S. 141) wurden vor 
der Durchführung geprüft und sind für die vorliegende Stichprobe erfüllt. Die verwen-
deten Tests sind auf die Untersuchung von Mittelwertsunterschieden fokussiert und 
kontrollieren nicht für Drittvariablen, da in diesem Aufsatz explizit die gesamte Grup-
pe der Lehramtsstudierenden (unabhängig von deren Zusammensetzung mit Blick auf 
spezifische individuelle Hintergrundmerkmale) untersucht werden. Zur besseren Ein-
schätzung der Relevanz der Effekte wird als Maß für die Beurteilung der Effektstärke 
Cohen’s d berechnet (Cohen, 1988).

Beschreibung der Stichprobe
Für die Analysen werden nur Personen berücksichtig, die auf allen Aktivitätsvariablen 
Angaben gemacht haben (n = 5088). Nach Eingrenzung der Analyseeinheit auf Studie-
rende mit dem Studienziel Lehramt stehen für lehramtsspezifische Analysen 1723 Per-
sonen zur Verfügung – von ihnen sind 78,6 % weiblich. Der Anteil von Studentinnen in 
der Gruppe der Lehramtsstudierenden liegt damit um 13,2 Prozentpunkte über dem An-
teil der Studentinnen in der Gesamtstichprobe. Auch wenn eine Aufschlüsselung nach 
Bundesland mit den vorliegenden Daten unzulässig ist, so lässt sich die Stichprobe inso-
fern geografisch verorten, als dass 92,3 % der Lehramtsstudierenden angeben, während 
des Semesters in Westdeutschland und 7,7 % in Ostdeutschland (inkl. Berlin) zu woh-
nen (Gesamtstichprobe: Westdeutschland 85,9 %; Ostdeutschland (inkl. Berlin) 14,1 %).

4. Befunde zu den Aktivitätsmustern angehender Lehrkräfte

Um die Aktivitäten angehender Lehrkräfte näher zu beschreiben, werden zunächst die 
mittleren bereichsspezifischen Aktivitätsindizes [0;1] betrachtet. Da in die einzelnen 
Indizes Variablen einfließen, die sich in ihrer Explizität und ihrem Informationsgehalt 
unterscheiden, ist ein direkter Vergleich des Ausmaßes der Aktivität über die verschie-
denen Aktivitätsbereiche hinweg unzulässig. Über den Vergleich der mittleren Sum-
menscore-Indizes von Lehramtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudierenden inner-
halb eines Bereiches können allerdings auffallende Aktivitätsmuster herausgearbeitet 
und erkannt werden. Ziel ist es, mittels des Vergleichs von Lehramtsstudierenden mit 
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Nicht-Lehramtsstudierenden spezifische Präferenzen zu erkennen und entsprechende 
Muster herauszuarbeiten. In Abbildung 1 sind hierfür die bereichsspezifischen Differen-
zen in den Summenscore-Indizes [0;1] zwischen Lehramtsstudierenden und nicht Lehr-
amtsstudierenden dargestellt.

Die Darstellung der Differenz in den mittleren Summenscore-Indizes gibt erste Hin-
weise darauf, dass die hier untersuchten Lehramtsstudierenden aktiver in hochkulturel-
len, religiösen und sozialen Aktivitätsbereichen sind, während sie sich im politischen 
Feld weniger aktiv als ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen zeigen. Die Gruppen-
unterschiede erweisen sich dabei über alle Bereiche hinweg als signifikant – wenngleich 
anzumerken ist, dass sich die Effektstärken (Cohen’s d) auf einem schwachen bis mitt-
leren Niveau bewegen (vgl. Tab. 2).

Bei einer differenzierten Betrachtung der Einzelaktivitäten, die in die Indizes einflie-
ßen, zeigen sich die größten Unterschiede zwischen Lehramtsstudierenden und Nicht-
Lehramtsstudierenden in Bezug auf den Theaterbesuch (LA: 63 %; N-LA: 53 %), den 
Aktivitäten in der Kirchengemeinde (LA: 22 %; N-LA: 12 %), dem Beten (LA: 82 %; 
N-LA: 71 %) und den ehrenamtlichen Aktivitäten im kirchlich-religiösen Bereich (LA: 
30 %; N-LA: 17 %). Insgesamt verweisen die Analysen zu den Aktivitäten in verschie-

Abb. 1: Differenz zwischen den mittleren bereichsspezifischen Summenscore-Indizes [0;1] 
(x-Achse) der Gruppe der Lehramtsstudierenden im Vergleich mit der Gruppe der Nicht-
Lehramtsstudierenden (Signifikante Unterschiede (p < 0,05) werden durch Schraffierun-
gen hervorgehoben).
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Hochkulturelle Aktitiväten

Religiöse Aktivitäten

Politische Aktivitäten

Soziale Aktivitäten

t-Wert p-Wert Cohen’s d

Hochkulturelle Aktivitäten −4,73 < 0,001 −0,14

Religiöse Aktivitäten −12,9 < 0,001 −0,4

Politische Aktivitäten 7,41 < 0,001 0,21

Soziale Aktivitäten −8,59 < 0,001 −0,27

Tab. 2: Testung der Mittelwertsunterschiede in der Gruppe der Lehramtsstudierenden und der 
Nicht-Lehramtsstudierenden (t-Test)
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denen Bereichen darauf, dass sich Lehramtsstudierende in den hier dargestellten Aktivi-
tätsbereiche von Nicht-Lehramtsstudierenden unterscheiden.

Anknüpfend an diese Befunde wird im Folgenden danach gefragt, ob die beobach-
teten Aktivitätsmuster eine Folge der unterschiedlichen Fächerwahl bzw. Fächerprä-
ferenz von Lehramtsstudierenden darstellen. Um an dieser Stelle mehr Informationen 
über die lehramtsspezifischen Aktivitätsmuster zu erhalten, werden die Differenzen in 
den bereichsspezifischen Summenscore-Indizes zwischen Lehramtsstudierenden und 
Nicht-Lehramtsstudierenden desselben Faches dargestellt (vgl. Abb. 2). So wird es bei-
spielsweise möglich angehende Mathematiklehrerinnen und Mathematiklehrer mit an-
gehenden Mathematikerinnen und Mathematikern zu vergleichen. Dieser fachinterne 
Vergleich von Lehramtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudierenden eröffnet eine 
erste Perspektive auf die fachunabhängigen Spezifika der Gruppe der Lehramtsstudie-

Abb. 2: Fachinterne Differenz zwischen den mittleren bereichsspezifischen Summenscore-Indi-
zes [0;1] (x-Achse) der Gruppe der Lehramtsstudierenden im Vergleich mit der Gruppe 
der Nicht-Lehramtsstudierenden (Signifikante Unterschiede (p < 0,05) werden durch 
Schraffierungen hervorgehoben).
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renden und ermöglicht Aussagen darüber, ob sich die beobachteten Aktivitätsmuster 
(vgl. Abb. 1) auch über verschiedene Fächer hinweg abzeichnen.

In der Darstellung der fachinternen Differenzen zwischen Lehramtsstudierenden 
und Nicht-Lehramtsstudierenden wird deutlich, dass zwischen den einzelnen Studien-
fächern zwar Unterschiede im Ausmaß der Differenzen bestehen, die zuvor beobachte-
ten Aktivitätsmuster (vgl. Abb. 1) allerdings größtenteils auch im fachinternen Bereich 
bestehen bleiben. Dies lässt darauf schließen, dass sich Lehramtsstudierende auch in-
nerhalb eines spezifischen Faches hinsichtlich ihrer Aktivitäten von Nicht-Lehramts-
studierenden unterscheiden. Besonders auffällig und mit Ausnahme der Fachgruppe 
Theologie über alle Fächer hinweg konstantes Muster ist dabei die höhere Aktivität von 
Lehramtsstudierenden im religiösen Bereich. Es deutet sich ebenso an, dass Lehramts-
studierende im fachinternen Vergleich eine höhere Aktivität im sozialen Bereich (mit 
Ausnahme der Fachgruppe Geografie) und über alle Fächer hinweg ein etwas geringeres 
Aktivitätsniveau im politischen Bereich aufweisen. Dies spiegelt sich unter anderem in 
den Ergebnissen der Tests auf Mittelwertunterschiede (t-Tests) wider (vgl. Tab. 3), wel-
che sich insbesondere im religiösen und politischen Bereich signifikant zeigen.

Insgesamt machen die Ergebnisse darauf aufmerksam, dass sich auch im fachinter-
nen Vergleich spezifische Unterschiede in den kulturellen Aktivitätsmustern zwischen 
Lehramtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudierenden beobachten lassen.

Inwiefern sich die Aktivitäten innerhalb verschiedener Lehramtstypen unterschei-
den, wird im Folgenden untersucht, indem die Unterschiede in den mittleren Summens-
core-Indizes, aufgeschlüsselt nach dem angestrebten Lehramtsabschluss, abgebildet 
werden (vgl. Abb. 3). Die Referenzgruppe stellt dabei jeweils die Gruppe der Lehramts-
studierenden der Primarstufe Grundschule (n = 228) dar, welche mit den Gruppen der 
Lehramtsstudierenden der Sekundarstufe I (n = 299), der Sekundarstufe II (n = 870), 
der beruflichen Schulen (n = 69) und der Sonderpädagogik (n = 140) verglichen wird.

Im Vergleich der verschiedenen Lehramtsabschlüsse zeigt sich, dass Lehramtsstu-
dierenden der Sekundarstufe I und II in der Tendenz weniger aktiv im religiös-kirchli-
chen Bereich sind als Lehramtsstudierende der Primarstufe (Grundschule). Lehramts-
studierende der Sekundarstufe I weisen eine etwas höhere Aktivität in hochkulturellen 
Aktivitätsfeldern als Primarschullehramtsstudierende auf – ein ähnliches Bild zeichnet 
sich für die Lehramtsstudierenden der Sonderpädagogik ab. Im Vergleich mit Lehramts-
studierenden der Primarschulen scheinen Lehramtsstudierende der beruflichen Schulen 
weniger aktiv in hochkulturellen Bereichen, gleichzeitig aber etwas aktiver im religiö-
sen, politischen und sozialen Aktivitätsfeldern. Insgesamt bewegen sich die Unterschie-
de allerdings auf einem geringen, nicht signifikanten Niveau und können deshalb ledig-
lich als Tendenzen interpretiert werden.
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Hochkulturelle Aktivität Religiöse Aktivität Politische Aktivität Soziale Aktivität

Theologie

p-Wert n. s. n. s. n. s. n. s.

Kunst & Musik

p-Wert n. s. < 0,001 < 0,001 n. s.

t-Wert −4,59 3,36

Cohen’s d −0,65 0,42

Sprachen

p-Wert n. s. < 0,001 0,002 < 0,001

t-Wert −6,12 3,15 −3,45

Cohen’s d −0,35 0,17 −0,16

Geschichte

p-Wert n. s. 0,011 0,031 n. s.

t-Wert −2,57 2,16

Cohen’s d −0,31 0,22

Mathe

p-Wert < 0,001 < 0,001 0,022 n. s.

t-Wert −3,31 −3,52 2,29

Cohen’s d −0,20 −0,29 0,17

Sport

p-Wert n. s. 0,032 n. s. n. s.

t-Wert −2,18

Cohen’s d −0,32

Geografie

p-Wert n. s. n. s. < 0,001 n. s.

t-Wert 3,66

Cohen’s d 0,46

Biologie

p-Wert 0,05 0,01 0,007 0,014

t-Wert −1,96 −2,76 2,72 −2,48

Cohen’s d −0,15 −0,29 0,25 −0,21

Chemie

p-Wert n. s. n. s. n. s. n. s.

Physik

p-Wert n. s. 0,006 n. s. n. s.

t-Wert −2,79

Cohen’s d −0,37

Tab. 3: Zweistichproben-t-Test auf Mittelwertunterschiede zwischen Lehramtsstudierenden und 
Nicht-Lehramtsstudierenden innerhalb verschiedener Fachgruppen
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5. Diskussion und Ausblick

Zusammenfassend lassen sich auf Basis der Ergebnisse auffällige Muster mit Blick auf 
die Aktivitäten von Lehramtsstudierenden skizzieren. Besonders hervor tritt in diesem 
Zusammenhang die starke religiöse Bindung von Lehramtsstudierenden. Die Befunde 
knüpfen an empirische Studien zur Religiosität von (angehenden) Lehrkräften an (vgl. 
Pirner, 2013), welche bislang jedoch vorwiegend auf den US-amerikanischen Raum 
konzentriert sind (vgl. Häusler, Pirner, Scheunpflug & Kröner, 2019; Kimball, Mitchell, 
Thornton & Young-Demarco, 2009). Mit den vorliegenden Ergebnissen lässt sich auch 
für Deutschland ein erstes Bild bezüglich der religiösen Praxen angehender Lehrkräfte 
skizzieren, in welchem die hohe religiöse Affinität von Lehramtsstudierenden sichtbar 
wird. Darüber hinaus zeigt sich, dass Lehramtsstudierende im Vergleich mit ihren Kom-
militoninnen und Kommilitonen in der Tendenz aktiver im hochkulturellen Bereich sind 
(siehe dazu auch Costa & Drechsel, 2020). Mit Blick auf bestehende Forschungsarbei-
ten zu künstlerisch-ästhetischen Aktivitäten von Studierenden knüpfen die Befunde da-
mit an Ergebnisse der HISBUS-Befragung des Deutschen Zentrums für Hochschul- und 
Wissenschaftsforschung (DZHW) an. Auch hier zeigen sich Studierende der Fachgrup-
pen Sprach- und Kulturwissenschaften, Sozialwissenschaften/Sozialwesen und des 
Lehramts besonders aktiv im künstlerisch-kulturellen Bereich (Kerst, 2013). Die in den 
Analysen präsente höhere Aktivität von Lehramtsstudierenden im sozialen Bereich ver-

Abb. 3: Differenz zwischen den mittleren bereichsspezifischen Summenscore-Indizes [0;1] der 
Gruppe der Lehramtsstudierenden der Primarstufe (Grundschule) im Vergleich mit Lehr-
amtsstudierenden anderer Schultypen (Signifikante Unterschiede (p < 0,05) werden 
durch Schraffierungen hervorgehoben).
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wundert mit Blick auf Befunde von Studien zur sozialen Orientierung angehender Lehr-
kräfte kaum (vgl. z. B. Cramer, 2016). Die vorliegenden Ergebnisse machen in diesem 
Zusammenhang darauf aufmerksam, dass Lehramtsstudierende mit Blick auf sozial-
pädagogisch ausgerichtete Tätigkeiten oftmals bereits einen breiten Erfahrungsschatz in 
die universitäre Lehrerbildung mitbringen. In den Analysen zu den Aktivitäten angehen-
der Lehrkräfte zeichnet sich darüber hinaus ab, dass Lehramtsstudierende tendenziell 
weniger engagiert in politischen Bereichen sind. Dies spiegelt sich beispielsweise darin 
wider, dass sie etwas weniger häufig demonstrieren, Unterschriften sammeln, Gebäude 
besetzen oder über politische und soziale Fragen diskutieren als ihre Kommilitoninnen 
und Kommilitonen. Diese Unterschiede scheinen zunächst minimal, treten allerdings 
gerade in der aggregierten Darstellung deutlich hervor.

In dem hier vorliegenden Beitrag kann aufgrund der Anlage des Datenmaterials nur 
eine erste Perspektive auf die Aktivitäten angehender Lehrkräfte außerhalb formalisier-
ter Kontexte eröffnet werden. Es wird zwar deutlich, dass sich durch eine gezielte Re-
Interpretation des Datenmaterials neue Potenziale entfalten können und ein Zugang zu 
einem wenig beforschten Themenfeld gefunden werden kann. Gleichzeitig zeigt sich 
allerdings auch, dass die Arbeit mit bestehenden Datenquellen mit je spezifischen Li-
mitationen verbunden ist. So konnten in die vorliegenden Analysen beispielsweise le-
diglich die in der Studie abgefragten Aktivitätsvariablen und Operationalisierungen ein-
fließen, weshalb die Ergebnisse nur einen exemplarischen Einblick in die einzelnen 
Aktivitätsfelder geben können. Darüber hinaus wurden ausschließlich dichotomisierte 
Antwortformate einbezogen, da die abgefragten Variablen in ihren Informationsgehal-
ten und ihrer Explizität breit variierten. Damit mussten Informationen, wie beispiels-
weise die Häufigkeit der Aktivitäten, ausgeklammert werden und fanden keine Berück-
sichtigung. Aufgrund der Anlage der Daten musste in den Analysen außerdem auf die 
Informationen aus unterschiedlichen Erhebungswellen zurückgegriffen werden, sodass 
sich der Erhebungszeitpunkt einzelner Aktivitätsvariablen z. T. unterscheidet. Nichts-
destotrotz eröffnen die hier vorgestellten Befunde in der Zusammenschau einen ersten 
Zugang zum Forschungsfeld und geben Hinweise auf den kulturellen (Erfahrungs-)Ho-
rizont bzw. auf kulturelle Lern- und Erfahrungsräume angehender Lehrkräfte.

Insgesamt lässt sich auf Basis der Reanalyse der NEPS-Daten damit ein Bild von 
angehenden Lehrkräften als sozial und religiös orientierte, hochkulturaffine und poli-
tisch weniger engagierte Personengruppe skizzieren. Die Ergebnisse stellen dabei die 
vor allem in konservativen Diskursen formulierten gesellschaftlichen Stereotype, dass 
Lehrkräfte vorwiegend dem progressiven, multikulturellen und atheistischen Spektrum 
angehören, in Frage. Empirisch zeigt sich vielmehr das Gegenteil. Lehrkräfte scheinen 
religiöser orientiert und stärker in der (christlichen) Kultur des Abendlandes verhaftet 
zu sein als ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen. Gleichzeitig sind sie jedoch in ih-
rer schulischen Praxis mehr als andere Berufsgruppen mit den Herausforderungen einer 
pluralisierten und globalisierten Gesellschaft (vgl. z. B. Lang-Wojtasik, 2008; Scheun-
pflug, 2011) konfrontiert. Insbesondere in bildungssoziologischen Arbeiten wird in die-
sem Zusammenhang auf die Reproduktion sozialer Ungleichheiten über die (Fehl-)
Passung des Habitus der Schülerinnen und Schüler und der schulischen Verhaltensnor-
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men aufmerksam gemacht (vgl. z. B. Bremer & Lange-Vester, 2014; Helsper, 2014a; 
Maaz, Baumert & Trautwein, 2010). Die habituelle Prägung der Lehrerinnen und Leh-
rer kann in diesem Zusammenhang zur Tradierung spezifischer Interpretations-, Ver-
haltens- und Handlungsschemata beitragen, die mehr oder weniger anschlussfähig für 
bestimmte Schülerinnen und Schüler sind. Vor diesem Hintergrund scheint ein kultur-
reflexiver Zugang und das Hinterfragen der eigenen kulturellen Prägung gerade für (an-
gehende) Lehrkräfte als ein grundlegender Bestandteil der Lehrerprofessionalität (vgl. 
Costa, 2022b; Scheunpflug, Timm, Costa, Kühn & Rau, 2020).

Für die Lehrer*innenbildungsforschung skizziert der vorliegende Beitrag ein For-
schungsfeld, welches bislang kaum bearbeitet wird. Die vorgestellten Befunde werfen 
dabei zahlreiche weiterführende Anschlussfragen auf. So stellt sich vor dem Hinter-
grund der Unterschiede zwischen Lehramtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudieren-
den beispielsweise die Frage nach möglichen Erklärungen für die spezifische Ausrich-
tung der Tätigkeiten bei Lehramtsstudierenden. Während in diesem Beitrag der Fokus 
auf der Beschreibung der Aktivitätsmuster von Lehramtsstudierenden als Gesamtgrup-
pe lag, wäre es zentral in zukünftigen Analysen auch erklärende Variablen (wie z. B. 
Geschlecht, spezifische fachliche Ausrichtung, sozio-ökonomische Merkmale usw.) 
mit einzubeziehen. Es bleibt darüber hinaus ungeklärt, in welchem Zusammenhang die 
spezifische Ausrichtung der Aktivitäten mit der Professionsentwicklung und dem (pro-
fessionellen) kulturellen Habitus der Lehramtsstudierenden steht. Um dieses Zusam-
menspiel näher zu ergründen, bedarf es einer differenzierteren Untersuchung konkreter 
Tätigkeiten und Erfahrungen innerhalb der verschiedenen Aktivitätsbereiche, denn auch 
innerhalb eines Bereiches können die gemachten Erfahrungen breit variieren. Zentral 
wäre dabei auch die Qualität der Erfahrung und daran anschließende Reflexionsanstöße 
stärker zu berücksichtigen. Um die professionsbezogenen Fragestellungen für zukünf-
tige Analysen zu schärfen, erscheint die systematische Einbettung und Anknüpfung an 
bildungswissenschaftliche Ansätze zur Professionalität im Lehrberuf (vgl. z. B. Cramer, 
2012) als notwendige Voraussetzung. Jenseits sekundärdatenanalytischer Verfahren las-
sen sich hier vielfältige professionsbezogene und theoretisch bedeutsame Fragestellun-
gen formulieren, die in einem nächsten Schritt systematisch zusammengetragen und 
theoretisch verortet werden müssen.
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Abstract: The contribution takes up the central role of teachers in the transmission of 
cultural content in schools and provides an insight into the cultural (experience) horizon 
of future teachers by presenting the results of an exploratory secondary analysis of the 
cultural activity patterns of student teachers. The data basis for the analyses is the nation-
wide survey of students within the framework of the National Education Panel. The results 
indicate that teacher training students are more active in high-cultural, social and religious 
spheres than their fellow students, although they are less involved in political fields of ac-
tivity. The higher levels of activity in the religious field and the lower levels of activity in 
the political field can be found for groups of student teachers across different subjects.
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